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BLICK I DIE WELT

Ernst Schürch

DIE LAHME ENTE

«Lame duck», lahme Ente heißt in den

Vereinigten Staaten ein Präsident, der bei
der Wiederwahl durchfällt, bis zum Augenblick,

wo er seinem Nachfolger Platz macht.
So lange ist er im höchsten Amt durch die

Absage, die ihm das Volk erteilt hat,
gelähmt. Mit ihm verliert die von ihm
eingesetzte Verwaltung den politischen Kredit
und ist auch nur noch auf Abbruch da.

Diesmal aber trat die Lähmung schon
vor dem Volksentscheid ein. Truman war
von Anfang seines ihm zugefallenen Amtes
in den Dingen, die alle Welt angehen, und
das ist die amerikanische Außenpolitik,
tatsächlich entmachtet, weil er davon nie genug
verstand. Er überließ sie den Sachverständigen,

abgesehen von seiner Propaganda.

Kaum hatte er letztes Jahr in Fulton
dem Warnruf Churchills an die Amerikaner
zu Gevatter gestanden, als er eine
Veröffentlichung seines Ministers Wallace
guthieß, der gerade das Gegenteil verfocht,
nämlich eine Politik des Vertrauens gegenüber

Rußland, worauf der Außenminister
den Präsidenten veranlaßte, Wallace den
Abschied zu geben.

Kürzlich ließ er sich einfallen, einen
Extragesandten zu Stalin schicken zu wollen,

um von Staatsoberhaupt zu Staatsoberhaupt

zu verhandeln. Er teilte es zuerst der
Presse mit! Dann wurde er von
Staatssekretär Marshall vor aller Welt in die
Ecke gestellt. Es ist von größter Wichtigkeit,

daß die überparteiliche Außenpolitik
Amerikas in so gefährlichen Zeiten fest¬

gehalten wird und daß alles, was vom
Ostblock bedroht ist, zusammenhält. Darum
bemüht sich ja gerade Marshall im Schweiße
seines Angesichts.

Von alledem verstand Truman offenbar

nur, daß irgendeine Friedensgeste im
Wahlkampf günstig wirken könnte. Aber
es graust einem, wenn man bedenkt, was
alles an unverstandenen europäischen
Lebensinteressen in einem neuen «München»
von amerikanischen Mittelwestlern drein-
gegeben werden konnte.

Bis diese Zeilen erscheinen können,
wird das Volk der Vereinigten Staaten den
Mann seines Vertrauens für die nächsten
vier Jahre auf den Schild erhoben haben.
Was aber auch am Allerseelentag 1948 aus
den Urnen steigen mag, man kann froh sein,
daß die lahme Ente nicht mehr wie früher
vom November bis in den März
weiterwatschelt.

Lahme Enten gibt es auch anderswo
an Stellen, wo man vor der Wahl steht,
dem russischen Druck zu weichen oder
Widerstand zu leisten. In Frankreich hat
der Minister Moch amtlich und öffentlich
festgestellt und bewiesen, daß die
Kommunisten unter russischem Befehl die
Wirtschaft zerrütten wollen. Was geschieht mit
dem kommunistischen Generalstab?

Nichts. Frankreich hat das Streikrecht
unter die geheiligten Grundsätze aufgenommen.

Und das Lebensrecht der Nation? Ist
nicht auch der gallische Hahn zu einer
lahmen Ente geworden?
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